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·: I. Gesetze und Verordnungen 
1. Kirchliches Gesetz Bekenntnis. in Lehre, Leben und Ordnung .der Kirche 

betr. Zustimmµng·zur Grundordnung der wirksam werden lassen. 
Evangelischen Kirche in Deutschland . -2. In der Evangelischen Kirche in Deutschland -

Die Landessynode .der . Evangelisch-lutherischen wird die bestehende Gemeinschaft .der .deutschen evan
Kirche .im Hamb.urgischen Staate hat in ihrer Sitzung . ·,g7H~chen · ~hrist:nheit sic~tbar. l'~it i~ren Glied
am 25. November 1948 folgendes Gesetz beschlossen: . kirchen be3a.ht .. die Evangelische Ki~che m ~eutsch-

. land die von der ersten Bekenntnissynode m Bar-
§ 1 me~ getro.ffenen Entscheidungen. Sie weiß sich ver-

Die Landessynode stimmt der von der Kirchen- ·pflichtet, als bekennende Kirche die Erkenntnisse des 
versammlung in Eisenach am 13. Juli 1948· beschlos- lGrchenkampfes über ·Wesen; Auftrag und· Ordnung 
senen. Grundo11dnung d.er Evangelischen Kirche in der Kirche zur Auswirkung zu 'bringen. Sie ruft die 
De~tschland zu. Gliedkirchen zum Hören auf da.s Zeugnis der Brüder. 

§ 2 Sie hilft ·ihnen, wo es gefordert wird, zur gemein-
Das Gesetz tritt mit seiner Verkündigung in Kraft. samen Abwehr kirchen~erstörender Irrlehre. 
H am b. ~ r g , den 9 .. Dez.ember 1948. 

· Der Landeskirchenrat Artikel 2 
f. Das Recht der EvangeHschen Kirche in Deutsch-

Grundordnung „der Evangelischen Kirche ·land· und ihrer Gliedkirchen muß auf der im Vor-
. . in Deutschland ~ spruch · ·und .in Artikel 1 · bezeichneten Grundlage 

ruhen. 
Grundlage der Evangelischen Kirche in Deutsch-. 2. Die gesamtkirchliche Rechtsetzung darf das Be-

land ist .das. Evangelium von Jesus Christus, wie es k~nntnis der Gliedkirchen nicht verletzen; die Recht- ~ 
uns in .der Heiligen Schrift. Alten und Neuen Testa- setzu~g der Gliedki~chen: darf dem gesamtkirchljcp.en 
ments gegeben ist. Indem .'sie diese Grundlage· an- Recht nicht widersprechen. 
erkennt, - bekennt sich 'die Evangelische Kirche. ln "- 3. Die Evangelische Kirche in Deutschland steht 
Deutschland z-u dem Einen Herrn der einen heiligen in der Ordnung der Ökumene. 

· allgemeinen und apostolischen Kirche. · 
Gemeinsam mit der alten Kirche steht -die Evan

gelische Kirche in Deutschland auf dem Boden der 
· altkirchlichen. Bekenntnisse. 

Für das Verständnis der Heiligen Schrift wie auch 
der altkirchlichen Bekenntnisse sind in den lutheri
schen, . reformierten und unierten Gliedkirc;hen und 
Gemeinden die für "sie geltenden Bekenntnisse der 
Reformation maßgebend. 

I. Gnindbestimm~gen 
Artfäel 1 

1. Die EvangeHs·che Kirche in D~ut_schland ist ein· 
Bund lutherischer, ·reformierter und unierter Kirchen. 
Sie achtet die Bekenntnisgrundla.ge d~r Gliedkfrchen 
und · Gemeind~n und setzt vo~aus, daß sie· ihr 

Artikel 3 
1. 'Die Evangelische Kirche in Deutschlan.d ist um

ihres Auftrages willen unabhängig in 1der Aufstellung 
ihrer Grundsätze, in der Ordnung und Verwaltung 
ihi;er Angelegenheiten und in der Verleihung und 
Aberkennung ihrer Aemter. 

2. Die Regelung ihres Verhältnisses zum· Staat 
bleibt einem Uebereinkomm.en vorbehalten. 

Artikel' 4 
1.. Der Dienst am Wort un-d die Verwaltun·g .der 

Sakramente geschieht in den. Gliedl<ircheri und· Ge
mdnden nach .der Ordnung ihres Bekenntnisses.· Ver
einbarungen über Kanzel- und Abendmahlsgemein'.' 
schaft· bleiben Aufgabe der Gliedkirchen. 

----- -



2 .. Ber_µfenen Dienern am Wort wird der· Di~nst 
der Verkündigung auch in Gemeinden eines anderen 
Bekenntnisses im Rahmen der geltenden Besthnmunc 
gen der Gliedkirchen nicht verwehrt. 

3. ·Der ordnungsmäßige Vollzug der Heiligen 
. Taufe wird in allen Gliedkirchen anerkannt; dasselbe 
gilt für alle Amtshandlungen. · 

4. Ueber -die Zulassung zum Heiligen Ahen-dmahl 
besteht innerhalb der Evangelischen Kirche in 

. Deut~chlan~ keine volle U ebereinstimmung. In vielen 
GHedkirclien wer.den Angel_iörige ei_nes anderen in 
der Evangelischen Kirche in Deutschland g.eltenden 

- Bekenntnisses. ohne Einschränkung zugelassen. In 
keiner Gliedkirche wird einem .Angehörigen eines in 
der Evangelischen Kirche in Deutschland geltenden · 
Bekenntnisses der Zugang zum Tisch des Herr11 ver-. 
wehrt, wo seelsorgerliche.Vei;antwortung odergemejnd.: 
liehe Verhältnisse die Zulassung gebieten. Die- recht- · 
liehe Kirchenzugehörigkeit und _dfe Bestimmung über 
die allgemeine Kirchenzucht bleiben -in jedem· Falle 
unberührt. 

Artikel 5 
Die Ordnung des Verhältnisses der Gliedkirchen 

zueinander und zur Evangelischen Kirche in Deutsch-
fand ist eine Ovdnung der Brüderlichkeit. Verhand
lungen und Auseinan.dersetzungen sowie die Geltend
machung vori Rechten und Pflichten zwis·chen ·ihnen 
s_ollen in .diese111:· Geiste stattfin~en. . · 

. . II. Aufgaben . · 

_Artikel 6 . 
1. Die Evangelische ·Kirche in Deutschland be

müht sich um die Festigung und Vertiefung der Ge:
meinschaft unter den Gliedkirchen,' hilft ihnen -bei. der 
Erfüllung ihres Dienstes und fördert den Austausch 
ihrer Kräfte un-d Mittel. · . · · 

2. · Sie wirkt dahin, daß· die Glie-dkirchen, soweit 
nicht ihr Bekenntnis entgegensteht, in den wesent
lichen Fragen des .kirchlichen Lebens und Handelns 
nach übereinstimmenden. Grun.dsätzen verfahren. 

c) für die Erhebung ki.rchlicher Abgaben; . 
d) für .die Verwaltung des kirchlichen Vermögens; 
e) für die Vereinheitlichun·g der kirchlichen Amts„ 

. -bezeichriungen und -die Ben~nnung ·der ki:rch~ 
liehen A~tsstellen; 

f) für das ·Archiv- und Kirchenlbuchwesen . und 
für die kirchliche Statistik. · 

Artikel 10 . 
Die Evan·gelische Kirche in Deutschland kann gc~ 

setzliche Bestimmungen mit Wirkung für die· Glied
k:irchen erlassen 

a) für Sachgebiete, ·die im Bereich der Evangeli
schen Kirche in· Deutschland bereits einheitlich 
geregelt. waren; · 

·b) für andere Sachg_ebiete, wenn die beteiligten. 
Gliedkirchen damit einverstanden sind. 

Artikel 11 
Die Gliedkirchen nehmen über die Bestellung de\ 

. Vorsitzenden ih'rer Kirchenleitung mit . dem Rat der 
Evangelischen Kirche in Deutschland Fühlung. 

Artikel 12 
Kirchengesetze ·und ·s~nstige Ordn-~ngen mit Ge

setzeskraft legen die Gliedkirchen spätestens mit der 
Verkündi1gung dem Rat der Evangelischen Kfrche -in 
Detitsc4la~d vor. Sie sind abz:uändern, w.enn der Rat 

.mitteilt, daß sie .gegen gesamtkirchliche Ordnungen 
verstoßen. · 

Artike1· 13 
1 

Alle Gliedkirchen gemeinsam oder einzelne vob. 
ihnen können der Evangelischen Kirche in Deutsch
land mit Zustimmung des Rates ein~elne Aufgaben 

.. übertragen·_ oder die Entscheidung ·jn. Fragen über· 
las~en, für welche ~He GHedkirchen zuständig sind .. 

-Artikel 14. 
Die Evangelische Kirche· in Deutschland fördert 

die Zusammenfassung der der Kirche aufgetragenen 
Artikel 7 . Arbeit an ·den verschiedenen Gruppen von Gliedern 

. 1. h . h . „ . der ·Kirche, insbesondere an ·den Männern, den 
Die Evan~e .isc e Kirc e m Deutschland fordert F d d J d 't · "b d B· 'cl 

d · ·· E' · . h d A b . rauen un · er ugen , sowe1 sie u er en ere1 1 
un unterstutzt mr1c tungen un r eiten von ge. '" d ·GI' dk' h · h' ht d · ···tk' hl' h · I · chl' h B ·d· „ · • b d d' . er ie 1rc en mausge un gesam irc 1c er 
samt <Ir 1c er e eutung, ms eson· ere ·1e wissen- 0 d d · 0 · b d f s· lt· d' k' h 
schaftÜche Forschung auf ·den Gebieten derTheologie l' h n~ng '<l er :lane A~b a\ .. · ie/ßg<l· M't lbC .; ', 
und des K!ir~enrechts, ·die Kfrchenmusik, die kirch- t . e ~~it nung .. hele~ t t . e; so, a ie 1 ~~ et 
liehe Kunst und die Herausgabe kirchlichen Schrift- · reier. ra e gewa_ reis e is · 
tums. 

Artikel- 8 
Die Evang~lische Kirche in Deutschland kann den 

Gliedkirchen für· ihre Arbeit" Anregungen geben, ins
besondere für die Ordnungen der · Gliedkirchen~ für 
die Zuordnung -der kirchlichen Werke innerhalb e1ner 
Gliedkirch~ zu deren Leitung und für die Gestaltung 
der kirchlichen Presse. 

Artikel 9 
Die Evangelische Kirche· in .Deutschlan.d kann· 

Richtlinie~ .aufstellen 
a) für die wissenschaftliche und praktische Aus

bildung der Pfarrer und der übrigen kirchJichen 
Amtsträg~r; · · 

b} .für die Rechtsverhältnisse und für die . wirt· 
schaftliche Versorgung der Pfarrer und der 
übrigen kircliliCh<!n· Amtsträger; . 

Artikel 1.5 
1. Die Evan·gelische Kirche in :Deutschland und die 

Gljedkirchen sind gerufen, Christi Liebe in Wort 
un.d Tat zu verkünden. Diese Liebe verpflichtet alle 
Glieder der Kirche zum- Dienst und gewinnt in he· 
sönderer. Weise Gestalt im Diakonat -der Kirche; 
demgemäß sin·d die diakonisch-missionarischen Werke 
Wesens- und Lebensäußerung der Kirch~. · · 
. 2. Die Evan·gelische Kirche .in Deutschland fördert 

die in ihrem Gesamtbereich arbeitenden Werke der 
Inneren Mission, ungeachtet deren Rechtsform. Ihre 
Verbin·dtmg mit der K1rche und den Gemeinden so
wie die freie Gestaltung ihrer Arbeit werden in Ver· 
einbarungen und entsprechenden Richtlinien gesichert. 

3. · Das Hilfswerk der Evangelischen Kirchen in . 
1 Deutschfand ·wird von der Evangelischen Kirche in 

Deutschland, :den G1iedkirchen und ihren Gemeinden 
getragen. Es dient dem kjrchlichen Wiederaufbau so-



. wfe ·der Linderung und B'ehebung der Notstände d'cr UI. Gliederung 
Zeit. Die Ordnung des Hilfswerk~ pedarf eines Ge~ Artikel 21 
setzes der Evangelischen Kirche in peut~chlan,d. · l, Gliedkirchen der Evangelischen. Kirche in 

· A~tikel ·16 Deutschland sind die bestehenden Landes- und Pro-
. · · · · · · vinzialkirchen~ · . . i. Die Evangelische Kirche in Deut.schlän.d und die 2. Der Zusammenschluß, die Neubildung und die 

Gliedkirchen wissen, daß die Ki~che Christi das Evan· Auflösung von Gliedkirchen erfolgt im Benehmen 
gelium an die ganze Welt zu· .beze~u~e~ hat. Im· G:- mit der Evangelischen Kirche in -Deutschland. Das 
horsam gegen den. Sendungsauftrag ihres Herrn trei- gleiche gilt, wenn sich Gliedkirchen :ohne -Aufgabe 
ben sie das We~k :d.er Aeußere~ Mission. ihres rechtlichen Bestandes inn'erhalb der Evangeli-

Die Evangelische Kirche in Deutschland' fqrdert- ·sehen Kirche i~ Deutschland zusammenschließen. 
die Arbeit der Aeuß-eren Mission in Zusammenarbeit · 3. Je.de Gliedkirche steht, Ünbeschadet ihrer Zu
mit der ·von .den·. Missionsgesellschaften bestellten gehör.igkeit zu einer konfessionell oder territorial ·bc
Vertretung. ·Sie kann für dies~ .Zusamme,narheit stimmten Vereinigung von Gliedkirch.en, im unmitt~lA 
Grundsätze. aufstellen. baren Verhältnis zur Leitung .der Eval).gelischeii Kirche 

2. Ebenso weiß sich die Evangelische Kirche in in Deutschland. . 
Deutschland z-Uni Dienst . an der evangelischen Dia,· 4-. Bekenntnisverwandte kirchliche· Gemehischaften 
spora· gerufen·. Sie fö.t1dert- die zur Erfüllun,~ .dieses können . ·der Evangelischen Kirche in Deutschland 
Dienstes bestehend·en Einrichtungen und die anderen durch. Vereinbarung angeschlossen wer-den. Die Ver~
kirchlichen Werke,· soweit sie im Gesamtbereich ·der . einbarung bedarf der. Bestätigung·durchKirchengesetz~
Evangelischen :Kirche in Deutschland ihren Die11st; 
tun. Sie kann .. ihnen unter Wahrung ihrer sachlich 
erforderten Selbständigkeit für ihre Arbeit und ·ihre 
Ordnung Richtlinien geben. 

Artikel ·17 

IV„ Organe und Amtsstelle;n _ 

Artikel 22 
1. Die Orga.ne der Evangelischen Kirche ib 

Deutschland sind · 
· · Die .Evangelische Kirche i~ Deutschl-a~d trägt, die · . die Synode .der ·Evangelischen Kiirche in Deutschland,

Verantwortung. für di~ .deutschen .evangelischen Kir-. .die. Kirchenkonferenz, , 
chengerpeinschaften, . Gemeinden, Ffarrer . und_ Ge~ 

. meindeglieder außerhalb Deutschlands, insbesondere , der Rat .der Ev~ngelisch~n Kirche in Deutschland .. 
soweit sie ihr nach Maßgabe gesetzlicher Bestimmun- 2. Zur ·Beratung der leitenden Org~ne sind für
gen angeschlossen sind.. bestimmte S~chgebiete kirchl~che 'Kammern aus sach •

Artikel 18 · verständigen kirchlichen PersönHchkeiten zu bilden.

1. Die Evangelische Kirche in Deutschland arbeitet 
in der. ökumenischen Bewegung mit. · -

2. Die Pflege ökumenischer Beziehungen durch 
kirchliche· Werke ·und ·Verbände und die Mitarbeit 
einzelner, PersÖrtlichkeiten a~ · ökume.nischen Aufgaben 
wird dadurch nicht beeinträchtigt~ Sie soll in Fühlung 
mit den zuständigen Organen· der Evangelischen 

. Kirche in Deutschland geschehen·. 

. . 3. Das gleiche gilt . von der selbständig~n Ver
tretung von Gliedkirchen -in bekenntilismäßig .g~bul)
deneri ·.ökumenischen Vereinigungen. 

Artikel 19 
·Die Evangelis_che Kirche in Deutschland v~rtritt 

. die gesamtkirchilchen Anliegen gegenüber allen' In·· 
habern öffentlicher Gewalt. - Sie erstrebt ein eiriheit„ 
lieb.es Handeln ihrer Gliedkirchen auf allen G~bieten 

· des öffentlichen Lebens. · -

Artikel 20· 
. 1. In Erfüllung ihrer Aufgaben . kann die_ Evarige·· 

lische Kirche in Deutschland Ansprachen· und Kund-. 
gebungen ergehen· lassen; die leitenden Stellen ·~et 
Gliedkirchen Zl:i Bespre~hungen versammeln und· von 
ihnen Auskun_ft oder .StellÜ.ngnahme ei~h.olen. 

2. Sie kann ·zur Erfüllung bestimmter Aufgabep. 
Kollekten ausschrei'ben, dte . in :allen · Gliedkircheil 
einzusammeln sind. Ihre Zahl soll jähr1ich nicht mehr 
als drei betragen. Die Erhebµng wdterer gesamtkirch, 
licher. K~llekteli kann sie den Gliedkirchen empfehlen. _ 

Artikel 23 
. 1. Die Synode hat die Aufgabe, .der Erhaltung und

dem inneren W achstuni .der Ev-angelischen Kir.ehe in

De~:s~!ab!ch!ie~:~~diengesetZe nach Maßgabe des
Artikels 26 Abs. 3, erläßt Kundgebungen, bespricht
die Arbeit der Evangelischen Kirche in Deutschland,
erörtert Fragen -des· kirChlichen Lebens ~nd gibt dem
Rat Richtlinien. · · 

3. Sie wählt in Gemeinschaft mit der Kirchenkon
ferenz gemäß Artikel 30 den Rat der· Evangelische
·Kirche in Deutschland. 

Artikel 24 
1. Die· Syno-de besteht. aus 

100 Mitgliedern; ·die von den synodalen Organe.f
der Gliedkirchen· g~wählt werden, und 

20 Mitglie.dern, die vom Rat berufen werden.,_ 
Für jeden Synodalen sind 2 Stellvertreter zu bestim
men. Von --den -gewahlten und berufenen Synodale
da;rf nicht mehr als .die Hälfte Theologen sein. 

· 2. Die Verteilung der zu wählenden Synodalen au
. die Gliedkirchen wird durch Gesetz geregelt. . 

· · 3. Unter. den vom Rat zu 1berufenden ·Synodale
sind besonders Persönlichkeiten zu berücksichtige
die für .das Leben der Gesamtkirche. und füt di
Arbeit der kirchlichen Werke Bepeutung haben. 

4. Die Mitglieder .. der Synode sl.nd an W eisunge
nic:ht gebunden. · · 

5. Die Mitglieder-d'e·r Kirchenkonferenz nehmen a
den Beratungen der Synode ohne· Stimmrecht teil. 



Artikel 25' · Attikel 18· 
1. Die Amtsdauer der Synode beträgt 6 JaJire. l. Die Kirchenkonferenz hat die Aufgabe, über· die 

. 2. Die Synode .. tritt in. der Regel einmal ilil. Jahr zu Arbeit der Evangellsch~n Kirche in Deutschland und 
einer ordentlichen Tagung zusammen. Sie. ist außer- die gemeinsamen Anliegen .der Gliedkitchen' zu be~ 
dem ~inzuberufen, w.enn -der Rat oder 30 Synodale es _raten ·un;d Vorlagen oder Anregungen a.n die Synode 
verlangen.. . . . . und ·den Rat gelangen zu lassen. Sie wirkt bei der 

3. Sie wir.d mit einem Gottesdienst eröffnet. Ihrer _ Wahl des Rates.'der Evangelischen Kirche i_n ·Deutsch. 
Tagung wi.rd im Gottesdienst aller Gemeinden für- land und 1bei der Gesetzgebung nach ·Maßgabe von 

b d h 
Artikel 23 Abs~- 3 und 26 Abs. 3 mÜ. -

ittend ge.. ac t. . 2. Die Kirchenkonferenz wird von den Kirchen. 
Artikel 26 leitungen .der · Gliedkirchen gebildet. Je.de Kirchen. 

1. Die Synode wählt. für ihre Amtsdauer a~s ihrer leitung entsendet ein Mitglied, das nicht dem Rat der 
Mitte ein Präsidium, bestehend aus .dem Präses; seinen Evangelischen Kirche in Deutschland angehören darf. 
Stellvertretern und den Beisitzern. Die Mitglieder des Die Verteflung der Stimmen in der Kircherikonferem. 
Präsidiums bleiben bis zur Wahl ihrer N achfolg_er- im wird .durch Gesetz geregelt. Die Mitglieder des Rates 
Amt. . Der Vorsfü;ende ·des Rates soll nicht gleich- nehmen an den Sitzungen ohne Stimmrecht teil. . 
zeitig Präses der Sy1:1ode s~in: .- · · 3. Die Kirchenkonferenz. wird von dem Vorsitzen-

den des Rates geleitet. Sie tritt auf dessen Einladung. 
?-. Pie Syno-de beschli~ßt mit Stimmenmehrheit. nach Be.darf zusammen. Auf Verlangen von drei 

Sie ist beschlußfähig,· wenn zwei Drittel der· Synoda~ . Gliedkirchen muß sie einberufen werden. 
len anwesend sind. Sie ·gibt sich eine Geschäft~„ 

1 . 
or.anung . 
. ). · Kirchengesetze bedürf~n. einer zweimaligen Be

ratung und Beschlußfassung. Sie wer.den .der Synode, 
auch wenn sie aus ihrer Mitte eingebracht werden, 
durch den Rat mit seiner Stellungnahme und mit c;ler 
Stellungnahme der Kirche~konferenz· vorgelegt. Kir·
chengesetie, welche die Grundovdming der Evangeli
schen Kirche in Deutschland· ändern oder ·die Bezi-e· 
hungen zum Staat oder zu außerdeutschen Kirchen 
.zum Gegenstand J1aben, bedürfen einer Stimmen
m.ehrheit von 'zwei Dritteln der anwesende:p. Mitglieder 
und der Zustimmung der_ Kirchenkonferenz. . 

4. Erhebt der Rat gegen einen B.eschluß der Synode -
Einwendungen, so hat die Synode über den· Gegen~ 
stand in einer nicht am gleichen Tage stattfin.deridcn 
Sitz,ung erneut zu beschließen.· Erklären sich .zwei 
Drittel der anwesenden Mitglieder qer· Synode fü:r die 
Aufrechterhaltung des. Beschlusses, so bleibt -er. be
stehen. Gegen Wahlen durch die Synode kann der 
Rat_ Einwendungen nicht _erheben: -

5. Kirchengesetz.e sind. im Amtsblatt der Evangeli~ 
sehen Kirche in Deutschland zu verkünden. Sie treten, 
wenn nichts anderes bestimmt ist, mit dem 14. tage 
nach der Herausgaibe des B~~ttes in Kraft. 

· Artikef°27 
· l. Werden in. der Synode gegen eine Vorlage· Be

den.ken erhoben mit· der Begründung, .daß sie dem 
lutherischen, dem reformierten oder einem unierten 
Bekenntnis widerspreche, und konnen die Bedenken· 

·durch eine ·Aussprache in der Synode nicht behobeh. 
vverden, so v·ersamjl;.teln · skh die Angehörigen des 
Bekenntnisses zu einem Konvent.· _ 

2. -Die· Zugehörigkeit der Synodalen zu ein.em 
Konvent richtet sich nach dem Bekenntnisstand. der 
Gliedkirchen, denen sie angehören. Unierte Glied-
. kirchep. können bes.timmen, o.b die von ihnen ·entsand
ten Synodalen dem unierten oder ·demjenigen . Kon
vent beitreten sollen, der ihrem persönlichen Bekennt- · 
'D:isstand. el?-tspricht .. 

3. aestätigt d~r Konvent ·die Bedenken. und können 
sie auch bei nochmaliger Beratung 1n der Synode .nicht 
·behobe.n werden, so kann d1·e Synode hJ. die·s.er Fragti 
nicht gegen die· Stellungnahme des ·Konvents ent-
'chei-den, · 

Artikel 29 , 
1. . Der Rat hat die Aufgabe, die Evangelische 

Kirche in Deutschland zu leiten und zu verwalten. 
Soweit die- -Bef_ugniss'e nicht ·anderen -Organen bei
gelegt sind, ist er für, alle Aufgaben der Evangelischen 

· Kirche in Deutschland zuständig. Der l<at vertritt .die 
Evangelische Kirche in Deutschland nach außen. Er 
kan-n Kundgebungen erlaf?sen, wenn die Synode nicht 

. versammelt ist. Er legt "der Synode· ;mf jeder ordent~ 
liehen Tagung einen. Rechenschafts1bedcht vor, der zu· 

·besprechen ist. 
2~ Gegenstände, ,die durch Gesetz zu ordnen sind. 

kön:nen .ausnahmsweise durch Verordnung ·des -Rates 
geregelt werden, wenn .die Sache. keinen Aufschub 
duldet, .die Synode nicht versammelt .und ·ihre Ein
berufung nicht möglich o.der der Bede.utung der Sache 
nicht entsprechend ist. · Di~ Grundordnung der Evan
gelischen Kirche iri Deutschland .darf durch Verord
nung nicht geändert werden. Verordnungen sind der 
Synode· 1bei ihr~m nächsten Zusammentritt vorzulegen. 
Die Synode kann sie ändern.oder aufheben .. Artikel 26 
Abs. 5 findet Anwendung. 

_Artikel 30 
1. Der Rat -besteht aus 12 Mitgliede~. · 11- Mite 

glieder werden .von _.der Synode und .der Kirch~n
konferenz gemeinsam. in geheimer Abstimmung niit 
Zweidrittelmehrheit gewählt. Die. _Kiq:hen_konferenz 
kann Vorschläge mad?-en. Als wdteres Mitglied geh~rt 
der Präses der Synode dem Rate an. 

2. Bei der Wahl der Mitglieder· des R_.ates_ ist die 
beken.ntnismäßige und landschaftliche Gliederung der 
Evang~lischen Kirch~ -in Deutschland zu berücksichti
gen. 

3. Der Vorsitzende -des Rates und sein Stellvertre
ter werden aus der Mitte d.er: Ratsmitglieder von der 
.Synode und. ~er Kirchenkonferenz- gemejnsam in ge
trennten Wahlgängen· t?Jit Zweigrittelmehrheit. ge.
.wählt. Der Rat· kann Vorschläge machen. · 

_ 4. Die Amtsdauer ·des Rates beträgt.6 Jahre. Wie
derwahl ist zulässig. Die Mitglieder bleiben bis zur 

·Wahl ihrer Nachfolger im Amt. ·Na.eh .dem Aussche-i-· · 
den eines Mitgliedes · e~folgt · N eu~a41 gemäß_ Abs. 1 
und 3: · ·. . , · - _· ... 

s: Der Rat ·der Evangelischen Kirche in· Deutsch-_ 
1.and tritt na.ch -Bedarf zu Sitzurigen zus.aminen. IÄ 



:·~e'n ~Sitzttrige·n:·-~,\viril:mit: Stimrtreimi~hrh~it entsChieden; Artikel· 35 
b'e(Stiriünerigleichheit .gi'bt der Vorsitzende .den Aus- . 1. : Die ._Evangelische .. Kir~he . in Deutschland als 
schlag. Der Rat gibt sich eine Geschäftso~dnung .. Sie öffentllch-rechtliche KÖrperschaJt ist Trägerin der 
kann vorsehen, daß die „ Erledigung bes~imniter Auf- Rechte und· Verbindlichkeiten -des Deutschen Evange
gaben ·einem ~ngeren Aus'schµß qes Rates übertragep. lischen Kiichenbundes· 'und der Deutschen· Evangeli-
wil'>d~ .. . .: . ·:· . .· :-. . -~ . . -- -- -- sehen. Kirche. J)l.e Vei;fassung ·der Deutschen Evange-

: Ar.ti_kei 31 lischen. Kirche vom 11, Juli ·1933 wird hiermit ·a_µf-
:· 1. · Amtsstellen_ des ·Rates sind:· di·e Kirchenkanzlei gehoben. Jm übrigen blei'bt ·das gesa~J,$:irchliche Recht 

und· das Kirchliche Außenamt. Sie führen -die l~u-fen- · it1".Kraft; soweit es dieser Grundordm.i~g nicht wider~ 
.deri Geschäft.e:im Rahmen der l~irchlicheii· Or·dnungen ·spricht. -
.nach -den Weisungen des- Rates~ - . . · - . "2. Bis zur Bild~ng -des Rate$ nach Artikel 30 di~ser„ 
. _ 2~- ·Der Leite.~:- der Kirchenkanzlei und der· .Leiter Grundordnu.ng werden seine Aufgaben dtir'ch den 
des Kirchlichen. Außenamtes· werden nach .Fühhing:.. -bisherigen ·Rat· der Evangelischen Kirche in Deutsch· 
··nahme mit der Kfrchenkonferenz. vom: Rat ernan_nt. land wahrgenommen. Dieser ·verteilt erstmalig -die 

3. Die- erforderliche Zahl . von theologischen ~nd -. nach Artikel 24 von den Gliedkirchen zu W:ahlenden 
_ rechtskundigen Räfen· für die Amtsstellen wfod vom · Mitglieder .der Syno:de und·-· beruft erstmalig die 
Rat der Evangelischen Kirche in- Deutschla-nd be·rufen. - Synode .ein; sefo· Vorsitzender leitet .sie bis zur Wahl 
Zur A:h_stellutig weiterer Mitarbeiter kann der Rat· die · des Präses. -D.er bisherige Rat regelt ferner: bis zum 
Leiter ·d-er Amtsstellen ermächtigen. - . Erlaß des in Artikel 28 Abs. -2 vorgesehenen Kirchen-

4. Wen:h die Verhältnisse es erfordern, können gesetzes ·die Verteilung der Stimmen· in der Kirchen-
für einzelne Teile der Evangelischen Kirche in Deutsch-; konferenz. - -

· land:'.oder für einzelne-Arbeitszweige besonder.~ Amts- · 3. _Die von dem bisherigen Rat erlassenen Ver-· 
stellen eingerichtet werden. Das Nähere bestimmt der ordnungen sind ·der Synode bei ihrem ersten Zusam-
Rat. · . inenfritt vorzulegen. 

Artikel . 32 
. Zur ED:tschei·dung von Meinun.gsv~rscpiedetiheiten 

und· Streitfragen innerhalb der Evangelischen. Kirche 
iti Deutschland und zur Begutachtung von R_echts
fragen wird ein Schiedsgerichtshof der Evangelischen-

" Kirche in Deutschland eingesetzt, der von fede·m der 
·Beteiligten angerufen.werden kann. Das Nähere wird 
·durch" Gesetz bestill,lmt. - · · 

2. Kirchliches G:ese~ betr. ·Beitritt 
zur Verei~gten Evangelisch-Lutheri~en_ Kirche : 

Deutschlands (VELKD). 

-- .· Die Landessy~ode d~r Eva~gelisch-Lutherischen 
Kir4ie im Ha1llburgischen Staate hat in_ ihrer .Sitzung 
am 2~. November 194~ffolgen4es·Gesetz,beschlossen: 

-V. ~~sondere und Uebergangsb~stimtilungen· § 1 

Artikel 33 Die Evangelisch-lutherische Kirche im Hambur~ 
. . l..- Di~ Ein:nahmen. und Ausgaiben-- der Evangeli- - gischen Staate tritf:der V~reinigten Evangelisch·Luthc· 
sehen ~irche in Deutschland sind für ein J alu oder --rischen -Kirch~ Deutschla.nds (VELKD) ibei. 
für mehrere Jahre .auf einen Haushaltsplan zu bri:h-gen. § ~. 

· Ausgaben, die· durch eigene Einahmen nicht gedeckt Der von der Generalsynode in Eisenach am 
sind, werden ·auf die Gliedkirchen umgele·gt. s. Juli 1948 beschlossenen Verfassung .der :vcreinig~ 

2. Der Haushaltsplan sowie die Höhe u,hd der ten _ Evangelisch-Lutherischen Kirche Dcutscl;ilands 
Verteilungsmaßstab der Umlage werden·durch Gesetz. wird· zugestimmt. 
festgestellt. Das gleiche gilt für Aµleihen und Sicher-
heitsleistungen,_ die nicht aus Mitteln . des laufenden § 3 
Rechnungsjahres gedeckt werden. können. · . Das Gesetz tritt mit ~einer VerkündiITT!ng_ jn l<raft 

3. U eher ·die Haushalts- u.nd Kassenführung , ist H b d 9 D b- 1948 -- - . . am urg, · en . ezem er - . 
jährlich -Rechnung zu legen.· Die Rechnung wird von 
einem hierzu bestimmten· Ausschuß geprüft. Auf Der. Landeskirchenrat 
Grund seines Berichtes beschließt die Synode über 
die Entlastu~g: . _ _ · _ 

4.-Das Nähere über das Haushalts:.,- Umlage-und Verfassung der Vereinigten Evangelisch~Lµtheri,schen 
Kassenwesen wird durch eine Verordnung des Rat~s Kirche Deutschlands 
geregelt. - Beschlossen -von der Generalsynode der VELKD „ 

· Artikel 34 am 8. Juli 1948 (endgültige Form).-

Die Evangelische Kirche in Deutschland wird in Geeint in dem gleichen Bekenntnis und gerufen zum· 
Rechtsangelegenheiten durch den Rat vertreten.- tJ r- · gemeinsamen Bekennen und einheitlichen Handeln 
kunden, welche sie Dritten gegenüber verpflichten schließen sich die unterzeichneten evangelisch-lutheri- . 
sollen, und Vollmachten sind· namens des Rates durch . sehen Kirchen zur V erelnigten Evan.gelisch-.Lutheriscl:ien 
den Vorsitzenden o.der seinen Stellvertreter und durch - Kirche Deutschlands· zusammen. Sie_ hoffen, damit 
den Leiter ·der Kir<::henkanzlei: .oder seinen ge!?chäfts- allen lutherischen Kirchen und-Gemeinden in Deutsch
ordnungsmäßigen. Vertreter -unter Beidrückung des land.den Weg zum Zusammenschluß zu ·eröffnen. Die 
Siegels zu vollZiehen; .. ~a4ur~h w:ir.d die Rechtmäßig- Vereinigte Evangelisch-Lutherische ·Kirche . D_eutsch--
keit der _Bes~hlußfassU.ng fes~gestellt. „ · - . lands gibt .sich ·die folgen~e.Ve;rfassung; 



.· ,Jait.d:,: ~~~. 4i·~r- .Ve.rci.nigten:. Klrch.~ nicJ:>:t.. ~cig.etr~~ri .~ind, de>; V crfassun·g der . V creinigtcn ·Kirche . ergeb.~n. _ Die· 
,~n,. d.en,. St~~uhgt:~ ~er Generalsynode als. Gä.st.e ·l?it. b~~ . ·zusainme~set.z·ung . u~d- das Verfahren· . regelt ein 
ratender ·stimme. ·teilnehmen können;.. · ··. · · . Kii:chengesetz. · · 

_::.:-.. 6.„.·. Die. Bischöf'e. nehm~n a~. den. 1;ag~n·g~n. d~r . Artik~_l 15. 
·b.G~~~rai.~yr.1C?.d.~: .. tell: · uri~ .)J.a\?en . das". ~~cht; n.ach .. ·- Für. Angelegerihejten .der .Lehre. wird ein· Spruc~-
jedem Redner das Wort zu .e.rgreifen. kollegiqm geqildet, das auch von Gliedkirchen_ fü. 

-~·.:„.: "':.:.: > · ·: · · ,. · .. . : Artikel ·12 · Anspruch genommen w.erden _kann. Die Zusammen„ 
.: · · b. · h · d · 1· ·· d · .se_tzurig„und das Verfahren reg_elt ein Kirch_ engesetz. · . .. , ·: .J~ ·:.Die.· Kir.chenleitting._.. este t aus em eiten en 

Bischof·. als. V orshzenci'el;l,. ·s.ein~ni Stellvertreter, qem Ar~ikel 16 
-~Prä~i.d~riten.' der Generalsynode. und·.· zwei weiteren; . . . d d . h L.' · · · · · 1. Kirchengesetze kommen zustan e urc Ü'uer-
von der· Generalsynode aus ihrer Mitte zu wählenden einstimmenden Beschluß der .Generalsynode _und der 
Mitgliedern, ein.em geistlichen und einem weltlichen. . Bischofskonferenz. . . 
Falls der Präsident Theologe „ist, müss-en beide. von 2. Entwürfe zu Kirchengese·t~en·· könneri vori der 

.:d.er Generalsynode· zu· wählende~ Mitglieder Laien Kirchenleitung, aus der Mitte der Bischofskonferenz 
· ·s·~in~· Für di"~ gewählten· Mitglie.der· ist je ein. Stellver- ·oder aus der Mitte der Generalsynode vorg.elegt .werQ 
: trete~ .. zu·. bestimmen. Per · Leiter des Lutherischen den.· Sie" müssen den vollstän.digen· Text des Ge~et~es 
Kir-~he~a~tes nimmt an den· Sitzunge:~1.-mit-berat~.nder t11it Begründung enthalt~n und in den beiden letzte~ 

.. Stimme teil. . · . :Fällen jeweils von .mindestens zwölf Mitgliedern· de1 
·'2.-.Di~ Amtsdauer ·der gewähiten Mitglieder und ·Generalsynode oder .von-mindestens drei Mitgliedern 

·.des· Präsidenten· der G~ne~alsyno.de · beträgt 6 Jahre. · der Bischofskonferenz unterschriehen sein. Die Gesetz
. ·Sie bleiben ~bis zµr Wahl ihrer. Nachfolger ini Amte. entwürfe gehen mit einer Stellungnahme .der Kitche~-. 

Scheidet· ein gewähltes Mitglied während .der Amts- leituhg zupächst an die· Bischofskonferenz und dann 
--<lauer aus, -so tritt sein Stellvertr.eter an seine Stelle. mit den. etwa beschlossenen Aenderungeri an die 

. 3. ·Die Kirchenleitung. tritt nach BedaJ:f, aber min.:. ·Generalsynode. Beschlußfassungen über Gesetzes
. destens vierteljährlich auf. Einla·d~ng des .~eiten~en vorlagen bedüden einer zweimaligen Beratun·g. Die 
BischofS. zli Sitzungen zusamm·en. Sie muß- einberufen zweite Beratung kann frühestens am Tage nach . Ab-

„ werden, wenn drei Mftglieder es ·beantragen. In den schluß der. ersten Beratung stattfinden. 
Sitzungen wird·mit Stimmenmehrheit entschieden. Bel - . 3.. -Kommen übereinstimmende Beschlüsse von 
·Stim:mengfoichheit gibt der . Vorsi~zen·de den Aus- Bischofskonferenz. und. Generalsynode nicht zustande, 
··schlag~ Die Kirchenleitm1g .gibt sich eine ·Geschäfts- · ·.so erlangt der Entwurf auch 'ohne Zustimmung_ der 
„or.dming. - "Bischofskonferenz Gesetzeskraft, wenn die Gep.era.1-
. · · 4 .. Die. Kirchenleitung leitet die· Vereinigte Kirche. synode in einer mi_ndestens sechs .Monate später statt

'· Sfe· ist .für alle Aufgaben zustandig,· -die nicht anderen findenden Sitzung ihren Beschluß mit .verfassungs
._Örganen beigelegt sirid. Sie kann auch Verordnungen . ändernder Mehrheit aufrechterhält. 
'ml.t Gesetz.esk'raft erlassen, die -der nächsten General- . 4. Aenderungen der Verfassung bedürfen außer 
syn~de vorzulegen sin·d .. Diese kann sie abändern .. dem zustimmenden Beschluß der Bischofskonferenz 

·. p.der aufhebeJ,l. Oie Kirchenleitung erstattet der Gene- eines zweimaligen Beschlusses der Generalsynode mit 
r~,ls"ynode. bef jeder Tagung einen Tätigkeitsbericht, . zwei Dritteln der gesetzlichen Stimmen. Zwischen 

:·der zu bespre~en ist. : . · · bei.den Beschfüssen muß eine Frjst von mindestens 
. . 5. hi eilig~n Fällen ·kann der V ersitzende Entschei- 24 Stunden liegen. . 

„dungen treffen,.die jedoCh.der·Bestätigung der Kirchen- 5. Das Bekenntnis ist nicht Gegenstand der Gesetz-
! b d f gebung . 

. ,eitung e ür en. . 6. Verordnungen der„Ki;rchenleitung mit Ge~etzes-
Artikel 13 . kraft können . durch einfachen Mehrheitsbeschluß .der 

. t Das Lutherische Kirchenamt übt die allge~eine ' Generalsynode außer· Kraft gesetzt wer.den .. 
kfrchliche. Verwaltung, einschließlich der Finanzver- · 7. Eines Kirchengesetzes bedarf es 

'_~alttin.g ·im Rahmen _der Verfassung, der Kirchen- a) zur. Aen.derung oder Aufhebung eines Kirchen-
. g~setze up.d Verordnüngen, sowi~ der· Beschlüss.e der gesetzes der Vereinigten· Kirche, 
Kirchenleitung aus. b) zur Regelung aller Angelegenheiten, die biSher 
. 2. ·-Das_ Lutherische Kirchen·amt besteht aus einem in einer Glie.dkirche du.rch Gesetz geregelt 

·Leiter µnd ~e:i; er{orderlichen. Zahl von geistlichen und waren, 
. "weltlichen Räten. Der Leiter, der rechtskundig .sein ·c) zur Einführung_ oder Abschaffung regelmäßig 
.s~ll,_ wird v·on ·der Kirchen-leitung im Benehmen mit wiederkehrender Feiertage.· · 
der Bischofskonferenz berufen. Die übrigen Mitglieder 8. Die von .der BisChofskonferenz und der General-
werden durch die · Kirchenleitung berufen. Die. not- synode beschlossenen und vom· leitenden Bischof v~ll-

. wendigen Hilfskräfte stellt das Kirchenamt hn Rah- zpgenen Kirchengesetze werden von ihm im Amtsblatt 

. men 'd~s von qer. Generalsynode zu beschließenden veröffentlicht .. Sie ·treten, wenn nichts anderes be
, Stellenplanes an. . . . stimmt ist, am 14. Tage nach dem Tage der Veröffent-
. 3. Die Kirchenleitung stellt im Benehmen mit der lichung in Kraft. 
'I~ischofskonfere_nz eine Geschäftsordnung für das 

·.· ·~utheris_che · Kirchenamt auf. . ·Artikel 17 

1. Der H~ushalt~plan wird von .der Generalsynode 
Artikel 14 für jedes Rechnungsjahr beschlossen. Er gilt jedoch 

. . Ein· ~rchlich.es Verfassungs- und Verwaltungs- dar~ber hinaus bis zur Festsetzung eines neuen Haµs-
geiicht _ents~e~det.· über _all~ ·Rechtsfragen, dk sich aus · haltsplanes, · · 



2. Den Umla:geschlüssel setzt die Generaisynocfo. 
durch Beschlußfassung fest, aushilfsweise· beim Ein
tritt erheblicher Aenderungen bis zum nächsten Zu
sammentreten der Generalsynqde die Kirchenleitung. 

3. Die Ablegung der. Rechnungen liegt dem Luthe
rischen Kirchenamt ob. Die Prüfung der Rechnungen 
erfolgt qurch- .den Finanzausschuß. icier Generalsynode. 
Die Entlastung wird durch die Gene.ralsynode erteilt. 
Für· den F~ll, daß die Generalsynode· nicht jährlich 
zusammentreten kann, erfolgt die Entlastung durch 
den Finanzausschuß. 

ABSCHNI.TT IV 

Inkrafttrete~ un4 U ebergangsbestimmungen. 

·· Artikel 18. 
Diese Verfassung tritt am 31.. 12. 1948 in Kraft, 

sofern mindestens drei Gliedkirchen · die Ratifika~ 
tionsurkund~n bei. -dem Vorsitzenden -des Rates. der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands hinter-
legt haben. · 

. . . 

. Besondere Bestimmungen und protokollarische 
Feststellungen der G~ne~alsynode _der V~LKD. 

. .zur Verfas~ung 

Art.· 9, Ziff. 2.:. (gastweise T eilna·hme lutherische~ 
Bischöfe nicht beigetretener Kirchen an der Bischofs
konferenz) gilt auch für _die lutherischen Freikirchen. 

Art. 10, Ziff. 1: · Das zu erlassende Kirchengesetz 
über Wahl des leitenden Bischofs soll eine· Phasen
verschiebung: vorsehen,. damit der leitende Bischof 
und die Generalsynode nicht. zu de_ms~lben Z~itpunkt 
wechseln. · 

Wiederwahi des leÜenden Bischofs ist zulässig. 
· Art. 11, Ziff .. 2: Mit den Worten „zu ihter ersten 

Tagung" .ist die jewellige erste Tagung' einer Synode 
1 

gemeint. . . · . 
. Art. it, Ziff. 3:. Der Eventualbeschluß wird für 

den Fall .g°daßt, daß die'. zukünftige Grun:dordnung 
-der EKD. ebenfalls d~s- Verhältnis von 1:2 für· die· 
geistlichen. und .weltlichen Abgeordneten enthält.. Di~ 
Bischofskonferenz hat festzustellen, ob d~r Evehtual-
~all .eintgetl:'~ten ist... · · · · 

Art. 12, Ziff. 4 erhält folgende Erläuterung:. Durch
führungsverordnungen sind n i eh t vorzulegen, Ver
ordnungen_ mit· Ge.setzeskraft s in .d. vorzulegen. . 
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3·. Verordnung. betr. Ae~de:rung der Prü{ungs- -..md 
Kandidateno:rdnun.g. 

D.er §. 4 der Prü:fung~- urid ·Kandid~ten9rdnung 
· vom 19. März ''1931 fst z.u streid1en. An s-eine Stelle 

tritt· folgende Fassung: „Wer zur ersten Priifung zu
gelassen ·werden soll, muß nach Ablegung der Reife
prüfung an einem deutschen humaniStischen Gym
nasium oder an. einer anderen deutschen höheren · 
Schule ~indestens .8 Semester -evangelische Theologie 
auf einer deutschen Universität oder an der Kirch
lichen Hochschule ·zu Hamburg in Ve~bindung mit 
der. Universität studiert. haben. Ist das Reifezeugnis 
auf einer nicht humanistischen Schule erworben, oder 
enthält das humanistische .R-eifezeugnis nicht den Nach
weis der Reife im Hebräischen,· so sind je nach Be
darf· Ergänzungsprüfungen ·1m Lateinischen, Griechi:
schen. und Hebräischen abzulegen. Erfolgt die Ab-_ 
legting · der Ergänzm1:gsprüfungen . nicht spätesten:s am 
Schh{ß des 3. Semesters, so werden die w~itethin. auf 
sie verwendeten Semester nicht angerechnet. 

·ueber · idk Anrechnung von Semestern,_ die an 
kirchlichen Hochschufeii .. oder ini ·Auslande absolviert 
worden sind, entscheidet das Theologische Prüfungs-. -
amt, im allgemeinen sollen bis zu_ vier Semester an
.erkannt werden. Ob in einzel:O:en Fällen auf einen 
der hier ·geforderten Nach weise verzichtet werden 
kann, insbesondere ob mit Rücksicht .auf ein theologi
sches Studium an einer n-icht nach d_er obigen ·ord.nung 
zugelassenen Fakultät oder Kirchlichen· Hochschule 
von· de:n vorgeschriebenen S_tudienzeiten ein ange
messener Zeitraum erlassen wer.den ·kann, steht zur · 
Entscheidung der Prüfungskommission. Inwiefern diese 
Erleichteru:p.g mit. Rücksieht' .auf. einen anderen Bil
dunigsgan-g gewährt werden kann, enfscheidet in . 
·ueberejnstimmung mit -der Prüfungskommission de·r, 
Landeskirchenr.at." · · 

Der Landeskirchenrat . 

· 4 .. Freigabe der 3. Pfarrstelle· an St. Johannis, 
· Harvestehu4e. 

Der :L~ndeskirchenrat hat die· 3. Pfarrst~lle an 
St. J ohannis-Harvestehude zur Besetzung freigegeben 
und ·sein.e -Gen.ehm:igung zur-Vornahme der \Vahl im 
abgekürzten Wahlverfahren erteilt. 

5. Voranschlag der Gemeinden für das 
· · · · Rechnungsjahr 1949. -

. Die Kirchenvorstände werd~n gebeten, den Vor-
., · anschläg für :das Rechnungsjahr 1949{für die Zeit vom 

. Uebergangsbestimmttngen ·. 1. Api;il 1949 bis 31. März 1950) dem Landeskirc4en..; 
(Beschluß .der _Gene_ralsynode vom 8. Jt4i 1948) rat bis spät.es t e n s_ 10. Januar 1949 in dreifacher 
Bis zur Bes.tellung der. -Organe. ·.der Verei~igten Ausfertigung vorzulegen. Mit einer Verlängerung die- · 

Evang . .,.Luth. Kirche Deutschlands wer.den die in der .ses Termins karin auch 'in Einz-elfällen rucht gerechnet 
Verfassung bestimmten Recht~ und Pflichten von wer.den. Die Vord.rucke stehen den Kirchengemeinden 
einer _vorläufigen Kirchenleitung. wahrgenommen. in der erforderlichen Anzahl _wie bish~r ·bei· ·der· 

Die vorläufi·ge Kirchenleitung besteht aus 2 Bischö- Kirchenhauptkasse zur Verfügung. un~. können dort 
in Empfang· g.enommen werden. . · · _. 

fen und 3. Mitgliedern dieser Generalsynode. Für jeides Die Ham:burgische Landeskirche geht mit einem 
- Mitglied whd ein Stellvertret~r bes~ellt. . _ erheblichen . 0-Mark-Fehlbetrag in das Haushalts-

Die Mitglieder der vorläufigen Kirch~nleitung so- . jahr 1949. Die· Aufstellung des Voranschlages ist da. 
wie ihre Stellvertreter werden von -dieser General- her mit besonderer Sorgfalt unter Beachtung der bis
syn_ode gewählt. · , . . h~r ergangeneri-.Anweisungen vorzunehmen. Alle Aus

Die_. vorläufige Kirchenleitung bestimmt einen der · - gaben sind mit . Rücksicht auf .die ·.außerordent~ich 
Bisc~öfe zu ihrem„ V ~rsitzenden und ·gibt sich eine ernste Finanzlag·e uns.erer Kirche 'so· zti -drosseln, daß im · 
Geschäftsord~uni. · Endergebnis . eine Ei~sparung von mindestens 20 °/e 



gegenüber .dem Reichsmark-Ansatz d.es. Voranschlages dringli.chen :Fälle zu beschränken. Auf d·as :Rund·-
1948 erzielt wird. Die prozentuale Verteilung der Ein- ·schrdben des Landeskirch~nrates vom 2. ·Juli 1948 

.· sparungen auf die .Hauptkonten d~s Voranschlages · (Sparmaßnahmen nach der Währungsreform) wird in 
bleibt den Kirchenvorständen überlassen. Eine höhere . diesem Zusammenhang besonders hingewiesen. · Die 
Anforderung bei einem .Hauptkonto kann also durch . hier .zum Konto· 6 gegebenen Anregungen sind auch 
entsprechende Einsparungen · bei. einem anderen für den· Vor-anschlag · maßgebend. Reini·gungskosten 
Hauptkonto ausgeglichen werden. Neue Aufgaben für Amtsräume- in Diensf\yohnu~gen sind jetzt· ein-: 
sind nur dann in Angriff zu nehmen, wenn sie unah- . · heitlich unter Konto 9 f zu führen. Einige· Gemeinden 
weisbar und lebensnotwendig sinq. Dabei ist nicht . übersehen immer noch den Vorteil, daß nach Ziffern 
nU:r an ·die augenblicklichen, sondern auch an· die in · aufgeteilte Unterkönten (z.B. ·6 b 1~7) untereinander 
Zukunft damit verbundenen Ausgaben zu denken. verschiebbar sind.· "·- - . . · 
Mehraufwend~ngen gegenüber dem Voranschlag 1948 
müssen auf jeden Fall in einer Anlage zum VoranA -
schlag eingehend begründet w:erden. · -

Sparsamkeit bei allen· Ausgabe~ ist das Gebot 
· · · - der Stunde. 

_Hauptkonto 7 -~··Instandsetzung der Gebäude _:_ _ 
Bei Z~sammenstellung .der .-vorgesehen.en-Instand

sefaungscirbeiten, zu denen - jetzt auch .die Bomhen
schäden gehören, sind die vom Bausa·chverständigen 
bei den Baubereisurigen getroffenen Feststelluhgen zu 

Bei A~füllung .der Formblätter (~nlagen- zum .. · berücksichtigen. Diese Arbeiten sind in einer beson
Voranschlag) sind -folgende Einzelheite.n besonders .der_en Anlage im einzelnen~ ·n~ch Gebäuden ·getrennt, 
zu beachten: . .mit den daf~r vorgesehenen Beträgen aufzuführen: 

Bombenschäden sind- als· solche zu bezeichnen. "Die 
Einnahmen. Gemeinden sind verpflichtet; Ausgaben für. Bombend 

· Von seiten der Kirchenvorstände muß alles ver- schäden, die aus Etaµrtitteln bezahlt werden, -in einem 
sucht werden, die Einnahmen zu steigern. Es ist unzu_. .. besonderen Verzeichnis zu führen, damit sie bei einer 
läss-ig, Einnahmen des E~ats, wie es vielfach geschehen, etwaigen späteren Auseinan-dersetzung mit der .fest
für kleinere Ausgaben heranzuziehen, oder Einnahmen . stellungsbehörde mit erfaßt werd.en. 
aus ·der Untervermietung von .. Räumen ln Dienst-
·wohnungen für die Instandsetzung dieser Wohnunger: Sind bes~ndere lnstandsetz·ungsarbeiten nicht v'or-
zu vetwen.den .. Der Landeskirchenrat weist nochmals _gesehen;· können in . .den· Voranschlag nur ·die üblichen 
darauf hin, idaß die Durchführung der Verordnurig Beträge für Schornsteinfegergebühren, die Kosten der 
über die Untervermietung von Raµm-en in Amts-' und · · Instandhaltung der.: Vordergärten u~w. eingesetzt 

_ Dienstwohnung~n (GVM. 1946, Seite 4} besonders. werden. . 
zu beachten ist. · . Als Pauschsatz ist nur di.e H~lfte der im-Rechnungs-

·.Ausgaben. 
jahr 1.94.8 in Reichsmark vorgesehenen Sumtile einzu-
w-erben. . · · · - · · · 

Hauptkonto 2 - Löhne· - _ 
Bei.· diesem, Konto werde·n sich. bei entsp-rech_ender Beträge,· -die nicht für laufende, sondern . für ein- ·

malige· Arbej.ten vorzusehen_.__ s!nd, gehören ilac4 
· Organisation wesentliche Ein.sparunge;n · durchführen-• - Hauptkonto 12. 
lassen. Zu den Reinigungsarbeiten in den .kirchlichen 
Gebäu.den sind soweit. wie möglich auch die · haupt- -

·amtlichen Kirchendiener heranzuziehen. "Der Stundend 
. l6hn beträgt für· männiiche Arbeitskräfte DM ..:-,94, 
für weibliche DM -,73. Neueiristellurtgen bleiben 
weiterhin. u;nters'agt. 

Hauptkonto 3 - Kirchenchor -
Um die Ausgaben auf diesem Ko:t;lto auf ein Min

d_estmaß .zu beschränken, muß es jedem Kirchen
musiker. zur· Pflicht gemacht werden; t_atkräftig an' der 
Bildung. eines ehrenamtlich tätigen_ Kirchenchores_ mit
zuwirken. ·Beträge für Unterhaltung eines· Kirchen-, 
chores sin.d n 1 eh t ·einzusetzen. Das· Ländeskirchliche 
Amt. für ·Kirchenmusik prüft zur Zeit; welche Beträge 
~en Gemeinden noch zuerkannt werden können, diese 
weraden sodann vom Landeskirchenrat: hinzugesetzt 
werden. . .„ -.:;„; , _ __,.jj_:ii6\d 
Hauptkonto 4 ;..._ Vertretungskosten ~ · 

Vertretungskost~n sollen im·. allgemeinen. nicht ent-
 stehen. · -

. . 

Hauptkonto 6 - Verwaltungskosten -
Die Ausgaben bei diesem KontO sind vom ttaupt

ausschuß der. Landessynode ·als. untragbar ._hoch be
zeichnet worden. Be~mstandet wurden insbesondere 
die_ Höhe ·der Femsprechg~l;>ühren und der dienst
lichen Fahrgelder der kirchlichen Amtsträger. Die. Be:
nut~ung des Ferru!prechers ist daher auf die .wirklich 

. ~ . . . . - ·. . 

Ha,uptkonto 8 - AnsCha~fung von Inventar - ·· 
. Auch bei diesem Konto . muß versucht werden, .

·Einsparungen 'in größerem Umfange zu erzielen·. Die 
Reichsmark-Ansätze für 1948 ·sind in keinem Falle 
zu Überschreiten .. Oie Bewilligungen fur die Unter
konte_n dieses Hauptkontos, sind erstmalig unterein
ander verschiebbar, können ·also überschritten werden, 

. wenn andere Unterkonten dieses Hauptkontos ent0 

· sprechend.e ·Einsparungen ausweisen. · · ·. „ · __ 

/ Hauptkorito 9 -
Hei.Zung, lleleuchtung und Reinigung -

De~ Ankauf von. Heizmateriai ist auf die Be.schaf~ 
fong de~ zugewiesenen .Brennstoffmengen zu beschrän
k~n. Es ist. damit zu· rechnen, daß die Zuweisungen 

_·dieses. Jahres auch im Haushaltsjahr 1949 aufrecht~ 
erhalt~n ·werden. Käufe zu überhöhten Preisen haben 
unter allen Umstän·den zu unterbleiben. Auch für. die~ 
ses Hauptkonto '4st jetzt eine Verschiebung der für 
die ·Unterkonten bewilligten AnsätZe freigegeben. 
(Beispiel: Wenn bei· 9 h - Wasserverbrauch.- DM. 
50,- eingesp~rt werden~ können DM so,.:- für 9 d -
Beleuchtung ~ oder 9 b - ··Heizung_ der Konfire 
mc;indenrälime - mehr ausgegeben werden)~ . 
_Hauptkonto 10 - ·Versicherungen und de~gl. _; ' 

Die ·D:otwendigefr, Beträge sind möglichst genau· an 
H;and der ·v·orhandenen ·Unterlagen zu schätzen_ 



Hauptkonto .11 - And.ere Ausgaben -
Die Ausgaben für die Ausschmückung 1der kirch

lichen Räume zu den Gottesdiensten _... bisher ein 
wesentlicher Teil der Ausgabe - müssen erheblich 
eingeschränkt werden„ Die Ausschmückung ist Sach~ 
der· Gemeindemitglieder. Der Mietezuschuß fiir eine 
Schwesternwohnung beträgt im.Höchstfalle-DM 300,-, 

. jedoch nicht mehr als die tatsächlich gezahlte Miete.· 
Der Zuschuß ist kein Beitrag aus dem Etat für die 
Gemeindepflege. Er kann daher nicht eingesetzt wer-
den, wenn eine· „ Miete nicht zu. zahlen ist. · 

· Hauptkonto 12 --- Außerordentliche Ausga;b,en -
. Siehe Hauptkonto 7. 

Voranschläge der gesamtkirchlichen Aemtere 
Die Leiter der gesamtkirchlichen: Aemt.e.r reiche11 

di~ Vor~nschläge für das Rechnungsjahr 1949 bis zum 
20. J~nuar 1949 in zweifacher Ausfertigung. dem 
Landeskirchenrat ein. Die Voranschläge müssen in der 
Gesamtausgab~ eine Einsparung von mindestens 20 °/o 
gege.nuber dem Reichsmark-VOranschlag~.des Rech
nungsjahres 1948 ausweisen. 

Wesentliche. Abweichungen .gegenüber dem Vor
jahr sind zu begründen. 

Der Präsident 
Dr. Brandis 

II. Von. der Landes,synode 
1. Berufene Mitglieder der Landessynode.· 

·Auf Grund des § 2 de~ Gesetzes hetr. die J3ildung 
einer Landessynode vom 5. November 1945-sind in 
die Landessynode berufen worden: 

Landgerichtsdirektor P_eter Edl:lard Bi e 1 e n b er' g . 
Pastor Lic. Friedrich-Wilhelm v. B o 1 t e n s t er n 
Bauer Hans ·B u 11 e , Cuxflaven-Groden 
Missionsdirektor Prof. Dr. F r e y t a g. 
Frau Elise H e i 1 b r o n n · 
Pastor D. He i t man n 
Studienleiter Dr. M ö h ring 
Lehrer Hans Mohr· · -. 
Syndikus Dr. Wehne r 
Pastor·D. Witte 

2. Präsi<l;ium der Landes·synode. 

Die Landessynode· wählte in ihrer Sitzung am 
25. November 1~48: - · 
zum Präsidenten der Landessynode: 

Oberkirchenrat. D. Theodor Knolle 
zum. Vizepräsidenten der Landessynode: 

Rechtsanwalt Dr. E.hlers 
zu Schriftführern der Landessyl).ode: 

Pastor Walter Gerber und 
·tanq-gerichtsdirektpr Dr. Edmund Krüß 

zu Beisitzern der .Landessynode: 
Pastor Hugo Stehn und · · · 
Kaufmann Hans-Heinrich Petersen 

3. Landeskirchenrat; 

Die Landessynode wählte in ihrer Sitzung am 
2.5. November 1948: · · 

. ' 

zum Präsidenten ·des Landeskirchenrats: 
Rechtsanwalt Dr. Walther Brandis 

als geistliche Mitglieder: . 
Oberkirchenrat Lic. Volkmar Herntrich 
Pastor Georg Daur 
Pastor Heinz Hagemeister 
Pastor Paul Kreye 

als nichtgeistliche Mitglieder: 
Senator a. D. Hans: Henning v. Pressentin 
Frau Oberstudiendirektor E. Schulz 
Landgerichtsdirektor ·Peter Eduard Bielenberg 
Lehrer Han,s Heesch · 

Außerd~ gehören dem Landeskirchenrat gemäß 
§ 8 des Gesetzes betr, die Bildung einer La_ndes-

synode vom 5. November 1945 an: 
Landesbischof D. Dr. Simon S eh ö ff e l und der 
juristische Oberkirchenrat Dr. Eduard _p i e t z ~k e r. · 

4~ Wahl von . zwei·· Abgeordneten und je zwei Stell-, .. 
vertretern. für die Synode der Evangelischen Kirche 

· · in Deutschland. 

·Die Landessynode hat in ihrer Sitzung am 25; No
vember 1948 als Mitglieder für ·die Synode der Evan-
gelischen. Kirche in Deutschland gewählt: 
als geistliches Mitglied: . 

Oberkirchenrat Lic. Volkmar H e r n tri eh . 
~ls' 1. Vertreter:· 

Synodalpräsident . Oberkirchenrat 
D. Theodor K n o He 

ak 2. Vertreter: Pastor D. Karl Witt e 
als' weltliches Mitglied: 

Präsident Dr. W~ltl;ier· Br a n·d i 5 

als 1. Vertreter: Prof. Dr. Fritz R ab e 
als 2. Vertreter: Pr.ivatdozent Dr.· Julius Geb h a r d 
Als berufener Vertreter ·der Kirchenleitung der Ham-
burgis~hen Landeskirche gehört · 
Landesbischof D. Dr. Simon S eh ö ff .e 1 der Kirchen
konferenz. der Evangelischen Kirche in Deutschland· 
'1ls Mitglied an. 

. ' 

5. Wahl von zwei Abgeordneten und je zwei Stell
vertretern · für die · Generalsynode der · Vereinigten· 

Evangelisch~Lutherischen Ki~che -. Deutschlands. 

· · Die Landessynode hat in ihrer- Sitzung am 25. No
vember 1948 als Mitglieder für .die Gen-eralsysnode 
der Vereinigten -· Evangelisch - Lutherischen Kirche 
Deutschlands gewählt: 
als geistliches Mitglied: 

, Synodalpräsident · Oberkirchenrat 
D. Theodor K n o 11 e· 

als 1: Vertreter: Pastor D. Karl Witt e 
als 2. Vertreter: Pa~tor D. Ludwig H ·e i t man n 
als weltliches· Mitglied: 

· . Präsident' Dr. Walther B r an ·d i s 
als 1. Vertreter·: . Rechts'1nwalt Dr. H;ans Eh 1 er s 
als 2. Vertreter: Privatdozent Dr. Julius Geb h a r d 

Landesbischof D. Dr. S eh ö f f e l gehört in seiner 
Eigenschaft a.ls Landesbischof der Bischofskonferenz 
der VELKD an.. 
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III. Aus der kirchlichen Arbeit 

_„IV. Mitteilungen 
1. Studentenhilfe 

. lm Rahmen der Studentenhilfe werden ·demnächst 
von -der Evangelischen Studentengemeinde in Deutsch
land Dürer-Postkarten (Heilige Familie„ Hieronymus 
und Ritter, Tod und Teufel) und später auch der 
aus der Aktion der Deutschen Evangelischen. Kirchen
kanzlei von- 1940 ·bekannte Luther-Vielfarbendruck 
nach .dem Gemälde von ·Prof. Otto von Krusell v.er
trieben.. Die Verkaufserlöse sollen es der Evangelischen 
Studentengemeinde ermöglichen, ihren Dienst weiter 
zu tun und den Studenten· in hesonderen Notfällen 
zu helfen. Die Geistlichen werden g.ebet~n„ auf die in 
den Ortsgemeinden geplante Aktion hinzuweisen unid . 
gegebenenfalls· die Laienspielkreise der Studenten
gemeinden zu besonderen Vranstaltungen.. heran„ . 

zuziehen . 
2. Wamung1 

Gewarnt wird vor einem Peter' Dom k .e, geb. 
·11. Juli.1920 in Berlin, der unter der Vorgabe, Heim
kehrer aus_ ·der Kriegsgefangenschaft und heimatloser 
Ostpr.euße zu sein, sich einen. kfrchlichen Auftrag zu 
erschleichen versuchte. Er behauptete, die beiden theo
logischen Examina vor dem Konsistorium in Königs
berg (Ostpreußen). gemacht ·zu haben, ist jedoch ein 
vorbestrafter Schwindler. 

4. Büroschluß am Heiligabend. und Sylvester 

'. Die Büroräume des Lai.1deskirchenrats bleiben aiµ 
24. und 31. Dezemher 1948 gesch,lossen. 

·V. Personalien 
1. Ausschreibungen 

2. Wahlen und Einfühl'.ungen· 
a) Der Kirchenvorstand der .. Kirchengemeinde 

St. Gertrud bildete in seiner· Sitz.ung am 5. N o·vember 
1948 den.weiten Wahlaufsatz für.die.mit der Kranken
hausseelsorge am Marienkrankenhaus und an der· Ent
bindungsanstalt Fif!,kenau verbundene 3. · Pfarrstelle.. 
Folgende Bewerber wuvden auf den weiten Wahlauf-
satz gesetzt:. . . 

Pastor Heil).rich Franz k i; Sievershausen, 
·Pastor Herbert Kühn, -Lübeck 
· Pastor Georg K u r o w s k i ; Flensburg, 
Pas~or Hans Dietrich M.i t t o r p , Paderborn, 
Pastor Richar-d S eh i w e ck , Bre·ddin 
Pastor Joachim Schulz, Münster, 
Hilfsprediger Pastor Ernst T r i n k e r , Hamburg , 
Pastor .Eclwin W a g n er , Ha-m.~ln. .. ·-

b) D.er Kirchen.v~rstand der Kirchengemeinde 
Eppendorf wählte in seiner Sitz'ung am 8. November 
1948 · Pastor Hans Fe 1 d h u s e n · im abgekürzten · 
Wahlverfahren zum 4. Pastor dieser Gemeinde. 

c) ·Pastor Gerhard Pa h l, erwählte·r Pastor der 
Kirchengemein~e Dulsberg, ist am Sonntag,, dem 

14. November 1948, im Kirchsaal Dulsbfrg von Ober
kirchenrat D. Knolle .in ·sein Pfarramt eingeführt wor
den. Oberkirchenrat D. KnoÜe legte seiner Einfüh
rungsrede Ap.-Gesch .. 20, 28. zu Grunde. ·Pastor Pahl 
predigte über Matth. 24, 15-18. · 

3. Beauftragungen, Ernennungen, Versetzungen. 
a) Der Landeskirchenrat hat den Vikar Helmut 

F o l w a r .t mit Wirkung vom 1. November 1948 zum 
Hilfsprediger. mit der Bezeichnung „P.astor" ernannt. 

b) Der Landeskirchenrat hat iu nehenberuflichen 
Dozenten der Kirchlichen Hochschule beru!en: 

· Pastor D. W i t t e für Neues Testament 
Pastor B an n. a eh für Neues Testament 
Pastor Dr. S t' ·a a ck für Kirchengeschichte 
Pastor Lic. Dr. E eh t er n a eh für Systematik.

. . und Ethik 
Pastor Dr. M ü 1 b e für Philosophie 
Pastor A 1 s w e d.e lür Altes Testament 
Piof. Dr. F'r·e y t a g ·für Missi~nswissenschaften 
Dr. B r.o d de für J-Iymnologie und Kirchenmusik 

4. Zuweisungen ·von Le~~karen 

5. Dienstbeendigungen, Beurlaubungen . 

6. Todesfälle 
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